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124 Turmalin — Völknerit .

Man sieht leicht ein , clafs das , was Choubine unter¬

sucht hat , kein Tschewkinit gewesen sein könne . Nach Ber -
zelius dürfte er einen Orthit vor sich gehabt haben , dem
etwas von den Bestandteilen jenes Minerals beigemengt war .

T urmalin .

Berzelius bemerkt zu Herrnann ’s Analysen , dafs
die Angabe fehle , wie die Borsäure bestimmt sei ( doch sagt
H . , der Verlust der Analysen sei für Borsäure genommen ),
und dafs nicht ermittelt sei , ob beim Glühen allein Kohlen¬
säure fortgehe .

Jahresb . XXVI . 349 .

Turnerit .

Von diesem seltenen Mineral , vom M . Sorel im Dauphine ',
ist in chemischer Beziehung blos die Angabe von Children
bekannt , dafs es Thonerde , Kalk -, Talkerde , wenig Eisen und
Kieselsäure enthalte .

Levy in den Anu . of Phil . XVIII . 241 .

Uranotantal s . Samarskit und Yttroilinenit .

Vermiculith .

Ist nach Teschemacher identisch mit dem Pyrophyllit ,
was indessen in chemischer Beziehung nicht möglich erscheint ,
wenn anders Thomson ’s Analyse richtig ist .

L. aud Ed. pliil . Mag . XXV . 234 . Jaliresb . XXV . 361 .
Dana , Syst . of Miu. p. 319 .

Völknerit .

So hat Hermann ein perlmutterglänzendes weifses , fet¬
tig sich anfühlendes Mineral aus dem Steinbruch der Sclii -
schimskaja Gora am Ural genannt , dessen sp . G . = 2,04 ist .

( iiebt im Kolben viel Wasser . Blättert sich beim Er¬

hitzen etwas auf , leuchtet stark , schmilzt aber nicht . Wird
durch Kobaltsolution schwach rosenroth gefärbt . Mit den Flüs¬
sen erhält man unter Brausen farblose Gläser .



Wad . 125

In Säuren löst sich der V. leicht unter ungleichförmiger
Entwickelung 1von Kohlensäure auf .

Die Analyse gab :
Thonerde 17,65
Talkerde 38,59
Wasser 43,76

100.
Der Wassergehalt wurde aus dem Verlust bestimmt , und

3,92 p . C. Kohlensäure wurden als unwesentlicher Bestandteil
( in welcher Verbindung ? 1\ . ) abgezogen , da das Mineral sie
aus der Luft angezogen hatte .

Hermann bezeichnet den V . durch

Mg6Al + 15 « ,
was man auch

( Mg-Al -h 10H ) + 5MgH
schreiben kann . Die Rechnung - giebt dafür :

Thonerde 1 At . = 642 ,33 = 16,74
Talkerde 6 - = 1507,98 = 39,30
Wasser 15 - = 1687 ,20 = = 13,96

3837 ,51 1Ö0r“ ~
Hermann im J. f. pr. Cliem . XL . 12.

Wad .

Unter diesem Namen ist ein erdiges Manganerz von Mos -
sebo , Mölltorps Kirchspiel in Westgotliland , von Ig elström
untersucht worden .

Öfversigt af K. Vet . Ac . Forh . 1844 . 221 . Jahresb . XXV . -342 .

Bei 100° getrocknet :
Manganoxyd 82,514
Eisenoxyd 0,773
Thonerde 6,301
Wasser 5,583
Kieselsäure 1,430
Kalkerde 1,911
Talkerde 0,694

99,206

Sv an b erg - hält es für 2 ( Mn, AI) + H.
Berzelius findet es wahrscheinlich , dafs der Wad von
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